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Monika Schenk, Josef Koch, Michael Koch und Oberbürgermeister Andreas Feller (von links) werben für den Elvis-Abend des Sängerbundes am 6. Juli im
Vereinsheim der Eichhornschützen Kronstetten. Bild: Hirsch

Der „King“ im Chorsatz
Bei Titeln wie „Devil in
disguise“ oder „It’s now or
never“ kommen Elvis-Fans
ins Schwärmen. Der
Sängerbund präsentiert bei
einem Konzert am Freitag,
6. Juli, Stücke des „King“.
Wolfgang Houschka steuert
Erinnerungsstücke und
Geschichten bei.

Schwandorf. (rhi) Chorsätze von El-
vis-Songs sind eher selten. Deshalb
hat sich der Kirchenmusiker Michael
Koch daran gemacht, die bekanntes-
ten Hits der Rock-Legende „umzu-
schreiben“. Das Ergebnis präsentiert
der „Sängerbund 1861 Schwandorf“
am 6. Juli ab 18 Uhr bei einem „Elvis-
Abend“ im Vereinsheim der Eich-
hornschützen Kronstetten. Mit
Songs, Tanz, einem Vortrag und der

Ausstellung von Erinnerungsstücken
widmet der Verein dem unvergesse-
nen amerikanischen Rock’n’-Roll-
Star und Schauspieler einen ganzen
Abend. Vorsitzende Monika Schenk
besuchte zusammen mit den Chor-
mitgliedern eine Elvis-Ausstellung in
Grafenwöhr und nahm die Idee für
eine Veranstaltung mit nach Hause.

Mit Straßenkreuzern
Den Ablauf des Abends gab sie am
Dienstag bei einer Pressekonferenz
im Rathaus bekannt. Einige Elvis-
Fans werden an diesem Tag mit ihren
„Ami-Schlitten“ anreisen und sie vor
dem Schützenheim parken. Drinnen
erwartet die Besucher eine Auswahl
an Erinnerungsstücken aus dem
Fundus des ausgewiesenen Elvis-
Kenners Wolfgang Houschka. Der
ehemalige Schwandorfer NT-Res-
sortleiter wird an diesem Abend auch
einen Vortrag halten und einige

Anekdoten aus der Zeit erzählen, als
Elvis als GI in der Oberpfalz war. Auf-
tritte der Rock’n’Roll-Tanzgruppen
„Dancing Stars“ und „Crazy Cats“
aus Teublitz erinnern an die Rock-
abilly-Bewegung.

Die Musik- und Gesangsformatio-
nen des Sängerbundes haben 17 El-
vis-Titel im Programm. Mit „Love me
tender“ steigt der 50-köpfige ge-
mischte Chor ein. „It’s now or never,
come hold me tight, kiss me my dar-
ling, be mine tonight“. Wenn der
Männerchor den Titel aus dem Jahr
1960 anstimmt, werden die Zuhörer
dann ihre Feuerzeuge schwenken.

„Return to sender“
Hinter dem Pseudonym „RoSiMiJo“
verbergen sich die Namen Roland
Kraus, Sigmar Möller, Michael Koch
und Josef Koch. Das Quartett rockt
„Return to sender“ auf der Bühne.
Das Akkordeon-Quartett mit Marina

Westiner, Brigitte Graf, Sigmar Möller
und Josef Koch erinnert mit vier In-
strumentaltiteln an den großen
Meister: „Don’t be cruel“, „Devil in
disguise“, „It’s now or never“ und
„Surrender“.

Sigmar Möller tritt auch als Allein-
unterhalter auf und hat bei diversen
Feierlichkeiten regelmäßig Elvis-
Songs im Programm. Fünf davon
singt er an diesem Abend als Solist,
von Michael Koch am Klavier beglei-
tet. Die Gesamtleitung liegt bei Mi-
chael Koch, der auch die Chorsätze
geschrieben hat.

Er will das Publikum zum Mitsin-
gen animieren. Vor allem beim Fina-
le, wenn es heißt: „Wooden Heart
– Muss I denn zum Städtele hinaus“.
Der Eintritt ist frei. Vorsitzende Mo-
nika Schenk erbittet allerdings eine
telefonische Platzreservierung (Tele-
fon 09431/9391).

Von Malerei bis Musik
„Tag des offenen Studios“ im Internationalen Künstlerhaus am 24. Juni

Schwandorf. (stg) Eine Malerin, eine
Autorin, ein Komponist und ein Fo-
tograf – sie sind derzeit zu Gast im
Internationalen Künstlerhaus in
Fronberg. Am kommenden Sonntag
(24. Juni) bieten der Förderverein
Oberpfälzer Künstlerhaus und die
Stadt Schwandorf von 11 bis 17 Uhr
einen „Tag des offenen Studios“, um
die vier internationalen Künstler so-
wie deren Arbeit näher kennen zu
lernen.

Am Mittwoch stellte Künstlerhaus-
Leiterin Andrea Lamest gemeinsam
mit Clemens Mayer vom Förderver-
ein sowie zwei Künstlerinnen das
Programm vor. Die Besucher können

den vier Gästen – Malerin Olive Ay-
hens aus New York, Schriftstellerin
Judith Cooper aus Chicago, Kompo-
nist Iván Ferrer-Orozco aus Madrid
sowie Fotograf Tucker Hollingsworth
aus Minneapolis – im Internationa-
len Künstlerhaus begegnen und ih-
nen auch bei der Arbeit über die
Schulter schauen beziehungsweise
ihr Werk kennen lernen.

Geplant ist um 15.30 Uhr eine Le-
sung von Judith Cooper, die aktuell
– nach vielen Kurzgeschichten – an
ihrem ersten Roman schreibt. Aus-
zugsweise gezeigt wird der der japa-
nische Stummfilm „Eine Seite des
Wahnsinns“ aus dem Jahr 1926, zu

dem Iván Ferrer-Orozco elektroni-
sche Live-Musik beisteuert. Das ma-
lerische Schaffen von Olive Ayhens
kann in deren Studio bestaunt wer-
den, auch auf eine Slideshow mit Fo-
tografien von Tucker Hollingsworth
dürfen sich die Besucher freuen. Ge-
öffnet ist am Sonntag auch das
Künstlerhaus von 11 bis 17 Uhr: Dort
stellt aktuell der Holzbildhauer und
Künstler Joseph Stephan Wurmer sei-
ne spannenden Arbeiten aus den
vergangenen zehn Jahren vor unter
der Überschrift „Ordnung und Cha-
os“. Um 14.30 Uhr findet ein Künst-
lergespräch mit ihm statt. (Ausführli-
cher Bericht am Samstag auf der Kul-
turseite).

Künstlerhaus Leiterin
Andrea Lamest,
Malerin Olive Ay-
hens, Schriftstellerin
Judith Cooper sowie
Fördervereins-Vize
Clemens Mayer (von
links) werben für den
"Tag der offenen
Studios" am Sonntag.

Bild: stg
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Offene Türen
bei den Imkern
Schwandorf. (gab) Der Imkerver-
ein Schwandorf bietet am Sonn-
tag, 24. Juni, einen „Tag der offe-
nen Tür“ im Bienenheim in Nie-
derhof (Am Sollring 10). Das Ge-
lände ist von 11 bis 18 Uhr für ge-
öffnet. Der Verein bietet einen
Einblick in die Arbeit des Imkers
und die Bedeutung der Bienen
für die Natur. In einem Schaukas-
ten kann der Besucher das Leben
eines Bienenvolkes verfolgen. Die
Imker erklären auch ihre Geräte.
Am „Tag der offenen Tür“ findet
ab 11 Uhr auch ein Königinnen-
und Ablegermarkt statt. Auch
werden Produkte aus dem Bie-
nenstock angeboten. Für das
leibliche Wohl ist mit Kaffee, Ku-
chen und Grillspezialitäten ge-
sorgt. Mittags wird Braten ange-
boten. Das interne Fest des Ver-
eins findet am Freitag, 29. Juni,
um 18 Uhr auf dem Gelände statt.
Anmeldungen der Mitglieder
nimmt der Vorstand entgegen.

Fußwallfahrt
nach Amberg
Schwandorf. Die Fußwallfahrt
nach Amberg zum Mariahilfberg
findet in diesem Jahr am Sonntag,
8. Juli, statt. Der Weg führt über
Richt, Pittersberg und Freihöls
nach Högling, weiter in Richtung
Hiltersdorf und Moos zum Maria-
hilfberg. Der Zug wird abgesi-
chert. Unterwegs werden Pausen
eingelegt, wo frische Getränke
und Brotzeit zur Verfügung ste-
hen. Treffpunkt ist am Marktplatz
Schwandorf am Brunnen ab 2.45
Uhr, der Reisesegen wird um 3
Uhr erteilt, Abmarsch ist um 3.15
Uhr. Pilger können sich auch un-
terwegs anschließen. Um 10 Uhr
ist Gottesdienst in Amberg. An-
schließend kann das Bergfest be-
sucht werden. Plätze werden vor-
bestellt. Die Rückkehr erfolgt pri-
vat oder mit der Bahn. Pilgerfüh-
rerin Petra Forster (Telefon
09438/9419920 oder 0151/
44139714) sucht noch freiwillige
Helfer und Vorbeter.

Wilde Bestäuber
Meinrad Lohmüller stellt Hautflügler im Museum vor

Schwandorf. An heißen Sommerta-
gen schmeckt es besonders lecker:
frisches Obst und knackiges Gemüse,
am besten aus dem heimischen Gar-
ten. Für diesen Genuss aber ist die
Bestäubung unzähliger Blüten not-
wendig – nicht nur durch Honigbie-
nen, sondern auch durch verschie-
denste Wildbienen.

Deren besondere Arten und dass
dazu in Deutschland auch rund 30
Hummelarten zählen, das erklärte
der Wildbienenexperte Meinrad Loh-
müller aus Rottenburg am Neckar
(Baden-Württemberg) kürzlich im
Stadtmuseum. Seinem anschauli-
chen Vortrag schloss sich noch eine
Führung durch die Sonderausstel-
lung „Wildbienen, Hummeln und
Hornissen“ an, die noch bis Mitte
September im Sonderausstellungs-
raum des Museums zu sehen ist.

Lohmüller ist pensionierter Lehrer
und Initiator der Naturschutzinitiati-
ve www.wildbienenschutz.de. Er hat
bereits vor Jahrzehnten begonnen,
sich intensiv mit den Hautflüglern zu
beschäftigen. Um diese Insekten-
gruppe besser bekannt zu machen,
hat er die Gestaltung und den Inhalt
der Ausstellung entwickelt und berät
seit vielen Jahren Bildungseinrich-
tungen, Vereine und Firmen. Dass
die meisten Wildbienenarten keine
Staaten bilden, sondern ein solitäres
Leben führen, sei oftmals nicht be-
kannt. Ebenso zeigte er an Beispielen
auf, warum viele Wildbienenarten so
selten geworden sind. Große Mono-
kulturen in der Landwirtschaft, vor
allem aber der Einsatz von Herbizi-
den und Pestiziden machen allen In-
sekten schwer zu schaffen, auch den
Wildbienen. Dabei haben diese mit
den Honigbienen eine enorme Be-
deutung bei der Bestäubung von

Obst- und Gemüsepflanzen. Man
dürfe es nicht auf die leichte Schulter
nehmen, wenn es immer weniger
Bienen, Schmetterlinge und Co. ge-
be. Sein Ziel: Bewusstsein schaffen
für die fliegenden Tierchen, von de-
nen übrigens nur die wenigsten ste-
chen. Gerade Hummeln, die ihre
Nester oft im Erdboden oder Baum-
höhlen bauen, sind friedliche Brum-
mer. Sie suchen oftmals Blüten auf,
die für Bienen uninteressant sind.

Jeder könne dazu beitragen, Wild-
bienen zu unterstützen und sie in
den eigenen Garten locken. Dazu er-
klärte Meinrad Lohmüller sehr an-
schaulich und praktisch verschiede-
ne Nisthilfen und Insektenhotels, die
selbst gebaut werden können oder
im Fachhandel zu erwerben sind.
Aber: Gerade hier werde oft vieles an-
geboten, was weder Wildbienen noch
Hummeln nütze und trotzdem teuer
ist. Die Ausstellung im Stadtmuseum
ist noch bis Mitte September zu se-
hen. Hier gibt’s auch begleitende In-
formationen zu Nisthilfen.

Eine gehörnte Mauerbiene sitzt auf
einer Kirschblüte. Bild: exb/Lohmüller


